
Berlin  wächst  und  will
194.000 Wohnungen bauen
Berlin – Die Bevölkerung Berlins ist in nur sechs Jahren (2011
bis 2016) um eine Viertelmillion gewachsen, das entspricht der
Einwohnerzahl  der  Stadt  Kiel.  Diese  Entwicklung  hat  dazu
geführt, dass schon heute 77.000 Wohnungen fehlen. Aufgrund
des großen Drucks auf dem Wohnungsmarkt sind sowohl die Mieten
als  auch  die  Kaufpreise  deutlich  gestiegen.  Um  die
Bewohnerinnen und Bewohner Berlins auch künftig mit leistbarem
Wohnraum versorgen zu können und die Mietpreissteigerung zu
dämpfen, sollen bis 2030 194.000 Wohnungen gebaut werden.

Da  die  derzeit  benannten  Potenziale  für  maximal  179.000
Wohnungen  reichen,  müssen  für  mindestens  15.000  Wohnungen
zusätzliche Flächen gefunden werden. Außerdem wird Raum für
die Verkehrserschließung und für notwendige Infrastruktur wie
Schulen  und  Kitas  benötigt.  Darüber  hinaus  muss  Vorsorge
getroffen werden, dass auch nach 2030 noch genügend Flächen
für zukünftige Entwicklungen zur Verfügung stehen.

Besonders wichtig ist die Schaffung von leistbarem Wohnraum.
Städtischen  Wohnungsbaugesellschaften  und
Wohnungsgenossenschaften kommt dabei eine besondere Bedeutung
zu. Der Senat hat deshalb das ehrgeizige Ziel formuliert, dass
von  den  100.000  Wohnungen,  die  bis  2021  benötigt  werden,
30.000 Wohnungen von den städtischen Wohnungsbaugesellschaften
errichtet werden sollen. Wohnungsbaugenossenschaften sollten
bei der Baulandbeschaffung besser unterstützt werden.

Im  Begleitkreis  wurden  die  mit  dem  Wohnungsbedarf
einhergehenden Konflikte, aber auch die Chancen hervorgehoben.
So  entstehen  neue  Stadtquartiere  und  auch  bestehende
Quartieren  können  durch  intelligente  Nachverdichtung
profitieren. Zum Beispiel durch neue Wohnformen, klimagerechte
Bauweisen,  neue  Stadtplätze  und  Einkaufsmöglichkeiten  oder
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durch eine verbesserte Verkehrserschließung.


